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 Bei allen planerischen Projekten gilt es die unter-

schiedlichen Sichtweisen und Lebenssituationen al-

ler Geschlechter zu berücksichtigen. In der Wort-

wahl des Berichtes werden deshalb geschlechtsneut-

rale Formulierungen bevorzugt. Wo dies aus Grün-

den der Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich 

stets alle Geschlechter angesprochen.  
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1 Anlass und planerische Ausgangssituation

Die Stadt Emsdetten hat es sich zur Aufgabe gemacht, ein integriertes Mobilitätskonzept auf den 

Weg zu bringen, welches bereits erarbeitete Konzepte zusammenführt und die zukünftige Mobi-

litäts- und Verkehrsentwicklung der Stadt anhand von Zielen, Projekten und Maßnahmen darlegt. 

Mit dem Integrierten Mobilitätskonzept sollen so die strategischen Weichen für die Mobilitäts- 

und Verkehrswende in der Stadt gestellt und dabei aktuellen Herausforderungen, wie beispiel-

weise die Digitalisierung sowie erhöhte Umwelt- und Klimaschutzstandards, begegnet werden.

 

Gelegen im nördlichen Münsterland, hat die Stadt Emsdetten in unmittelbarer Nähe von Rheine, 

Steinfurt und Greven sowie Münster eine wichtige Bedeutung, die sich u. a. darin zeigt, dass sie 

als Mittelzentrum eine wichtige Versorgungsfunktion übernimmt. Emsdetten ist über die Bun-

desstraßen B481 sowie B475 sowie über die Bahnstrecke Münster-Rheine überregional ange-

bunden. Die Gewerbegebiete sind überwiegend verkehrsgünstig an die B481 angebunden. Die 

knapp 36.700 Menschen in Emsdetten wohnen überwiegend im Hauptort, aber auch die räum-

lich getrennten Ortsteile Hembergen und Sinningen sind vom Ortskern gut zu erreichen. 

Emsdetten verfügt daher über eine sehr kompakte Siedlungsstruktur, was das Ergebnis des seit 

2006 verfolgten Konzeptes der Binnenentwicklung ist. Hierdurch hat Emsdetten ideale Voraus-

setzungen für die Nahmobilität, was sich beispielsweise im hohen Radverkehrsanteil nieder-

schlägt. Die Förderung von Familien sowie Kinder- und Jugendlichen sowie der Klimaschutz 

sind wichtige strategische Anliegen der Stadt. Zudem hat die Stadt Emsdetten eine Smart-City-

Strategie beschlossen, die vor allem die Digitalisierung befördern soll.  

Das Mobilitätskonzept Emsdetten soll verkehrsmittelübergreifend und integrativ angelegt sein. 

Unter anderem sollen Potenziale und Möglichkeiten zur Stärkung des Fuß- und Radverkehrs als 

aktive Mobilitätsformen, des ÖPNV, die Inter- und Multimodalität sowie konkrete Maßnahmen 

im Verkehrsbereich aufgezeigt und neue Technologien berücksichtigt werden. Zudem werden 

die Querschnittsthemen (Mobilitätsmanagement, Barrierefreiheit) oder auch übergreifende 

Themen wie Klimaschutz und Kommunikation integriert mitbetrachtet.  

 

Mobilitätskonzept für Emsdetten 

Der Begriff Mobilitätskonzept wird im vorliegenden Bericht häufig genutzt und steht als Titel 

voran. Doch was wird unter einem Mobilitätskonzept eigentlich verstanden? Was kann es leis-

ten, wo liegen seine Grenzen, welchen formalen Einfluss hat es und welche Vorteile bringt eine 

Aufstellung? 

Ein Mobilitätskonzept ist ein informelles Planungsinstrument, das nach den Prinzipien von Ver-

kehrsentwicklungsplänen und SUMP (Sustainable Urban Development Plans) aufgebaut ist. Es 

soll eine mittel- bis langfristige Strategie für die Mobilitätsentwicklung in der Stadt Emsdetten 

darstellen, ist auf einen integrierten Ansatz zur Einbindung aller Verkehrsmittel sowie den da-

zugehörigen Schnittstellen ausgelegt und legt besonderen Wert auf eine umfangreiche Einbin-
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dung von Stadtgesellschaft und Politik. Dadurch soll ein Mobilitätskonzept als stadtgesellschaft-

lich akzeptiertes Planwerk dem Prozess von Mobilitäts- und Verkehrswende einerseits einen 

Rahmen geben und diesen Rahmen andererseits inhaltlich ausgestalten. 

Dabei agiert ein Mobilitätskonzept auf der Ebene der gesamten Stadt. Aufgrund der Vielzahl an 

Aspekten, die in einer Stadt mit dem Thema Mobilität und Verkehr einhergehen, muss ein Mo-

bilitätskonzept sich von Detailplanungen absetzen und wirkt hier eher rahmengebend.  

Die Aufstellung eines Integrierten Mobilitätskonzepts bietet sich insbesondere deshalb an, da 

sich der Planungsfokus seit einiger Zeit von der Straße bzw. vom Auto hin zum Menschen ver-

schiebt. Damit ist gemeint, dass nicht mehr nur die Verkehrsnachfrage ermittelt und daran aus-

gerichtet Verkehrsplanung betrieben wird. Vielmehr soll durch eine angebotsseitige Betrach-

tung steuernd und lenkend eingegriffen werden, um Verkehr an veränderte Rahmen- und Um-

weltbedingungen anzupassen. Die Mobilitätsansprüche der Menschen befinden sich im Um-

bruch und mit der angestrebten Mobilitätswende gilt es, eine große gesellschaftliche Herausfor-

derung zu gestalten. Dem daraus entstehenden Innovations- und Handlungsdruck kann mit ei-

nem Mobilitätskonzept begegnet werden und der Kommune eine aktive Einflussnahme durch 

strategische Planung ermöglichen. Anstelle von ausschließlich reaktivem Handeln besteht so die 

Möglichkeit, die zukünftige Entwicklung durch ein anpassungsfähiges Planwerk voranzubrin-

gen und zu begleiten. 

Das Mobilitätskonzept besteht aus mehreren zentralen Bausteinen, die aufeinander aufbauen 

und in Verbindung stehen. Zunächst ist anhand von Ortsbegehungen und Plan-/Datenauswer-

tungen eine Bestandsaufnahme vorgenommen und die verkehrliche Situation und Mobilitätsan-

gebote in Emsdetten bewertet worden. Anschließend ist ein Zielsystem erarbeitet worden, das 

die Grundlagen für die zukünftige Entwicklung der Mobilität in Emsdetten darstellt und die ört-

lichen Besonderheiten abbildet und später in einem Vorrangszenario abgebildet wird. Auf die-

sen Grundlagen sind im nächsten Schritt Maßnahmen angeführt worden, die das grundlegende 

Handlungskonzept für die Verkehrs- und Mobilitätsmaßnahmen in Emsdetten in den nächsten 

zehn bis fünfzehn Jahre bilden. 
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2 Begleitendes Beteiligungskonzept 

Mobilität betrifft jede Person und stellt ein emotionales Thema mit hoher Komplexität dar. Um 

einen möglichst transparenten Erarbeitungsprozess sicherzustellen, zum Mitdiskutieren anzu-

regen und Akzeptanz für die spätere Umsetzung zu schaffen, ist es daher wichtig, sowohl politi-

sche Vertreterinnen und Vertreter, als auch die Öffentlichkeit im Rahmen der Projektbearbei-

tung zu beteiligen. 

Dementsprechend wurden – neben dem steten Austausch zwischen Verwaltung und Gutachter-

Team der Planersocietät – die Zwischenstände des Integrierten Mobilitätskonzepts regelmäßig 

in den begleitenden Lenkungskreis eingebracht. Die allgemeine Öffentlichkeit wurde durch zwei 

Online-Beteiligungen sowie zwei zentrale Veranstaltungen in den Erarbeitungsprozess des Mo-

bilitätskonzeptes eingebunden. Darüber hinaus fand eine gesonderte Beteiligung der Schülerin-

nen und Schüler in Emsdetten statt.  

Der Beteiligungsprozess wurde maßgeblich unterstützt durch das Büro TOLLERORT entwickeln 

& beteiligen aus Hamburg.  

 

Lenkungskreis 

Der Lenkungskreis bindet die wesentlichen Entscheidungsträger aus Politik, Verwaltung, Wirt-

schaft, Beiräten und Verkehrsunternehmen kontinuierlich in den Prozess ein und bereitet poli-

tische Entscheidungen vor. Er soll möglichst auch nach Vorlage dieses Endberichts, beziehungs-

weise des Handlungskonzepts, den Prozess der Umsetzung begleiten. Im Sinne des Qualitätsma-

nagements wurden im Lenkungskreis die Zwischenergebnisse kommuniziert, reflektiert sowie 

die Verfahrensweise abgestimmt. Darüber hinaus dient der Arbeitskreis perspektivisch als Mul-

tiplikator im Rahmen der Umsetzung des Mobilitätskonzeptes und soll sich daher auch fortlau-

fend mit den Inhalten des Mobilitätskonzepts beschäftigen. 

Im Lenkungskreis wurden in vier Terminen Zwischenstände und Meilensteine des Prozesses 

diskutiert. Zu Beginn wurde über den Projektablauf informiert, erste Analyseergebnisse vorge-

stellt und Erwartungen der Akteure abgefragt. In einem weiteren Termin wurde über den Erar-

beitungsfortschritt des Konzeptes informiert, das Zielkonzept vorgestellt und diskutiert. Die Er-

arbeitung des Zielszenarios bildete einen weiteren Schwerpunkt der inhaltlichen Arbeit des 

Lenkungskreises. Im letzten Termin erfolgt eine Diskussion zum damals vorläufigen Maßnah-

menset sowie einer Priorisierung der Maßnahmen und ein Ausblick auf das Handlungskonzept.  

 

Öffentlichkeitsbeteiligung: Erste Online-Beteiligung Ideenmelder 

Im Oktober und November 2021 konnten Bürgerinnen und Bürger der Stadt Emsdetten mittels 

einer Online-Beteiligung ihre Ideen und Mängel eintragen, verorten, kommentieren und bewer-

ten. Insgesamt kamen dabei 682 Ideen/Mängel, 262 Kommentare sowie über 9.000 „Likes“ bzw. „Dislikes“ zusammen.  
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Die meisten Ideen – aber auch die meisten Mängel – entfielen hierbei auf den Radverkehr. Das 

Gutachterteam konnte die Beteiligung quasi in Echtzeit dazu nutzen, um benannte Problem-

punkte genauer (auch vor Ort) zu betrachten. Insgesamt ist eine große Sammlung von Themen 

und Hinweisen zusammengekommen. Nicht alle Hinweise haben unmittelbare Relevanz für das 

Integrierte Mobilitätskonzept (Themen wie der Ausfall von Beleuchtung & Co sind Themen, die 

auch direkt angegangen werden können), jedoch erhielt die Analyse durch die Online-Beteili-

gung einen deutlichen Schub.  

 

Abbildung 1: Auszug aus dem Ideenmelder 

  
Quelle: Planersocietät/INKA 

Die zahlreichen Hinweise aus der Online-Beteiligung wurden geprüft und wenn möglich in das 

Integrierte Mobilitätskonzept einbezogen. Alle Einträge liegen zudem der Stadt Emsdetten zur 

weiteren Verwendung und ggf. Detailprüfung vor. Eine ausführliche Zusammenfassung zur Be-

teiligung über den Online-Ideenmelder ist im Anhang I zu finden. 

 

Öffentlichkeitsbeteiligung: Zweite Online-Beteiligung 

Im Juni und Juli 2022 gab es erneut die Gelegenheit, dem Gutachter-Team und der Stadtverwal-

tung Ideen für die Ausprägung des Handlungskonzeptes und Ihre wichtigsten Maßnahmen zur 

Erreichung der im Zielkonzept definierten Ziele mitzuteilen. Auch zu Zielen und Thesen zur Mo-

bilitätsentwicklung konnte Rückmeldung gegeben werden. Mit dieser Unterstützung wurden 

wichtige Hinweise und Anregungen für die konkretisierte Ausarbeitung des integrierten Mobi-

litätskonzeptes in Emsdetten gewonnen.  

Es haben 265 Personen teilgenommen, von denen knapp 120 Personen die Fragen vollständig 

beantwortet haben. Die meisten Beteiligten waren im Alter von 18-50 Jahren. Die Beteiligten 

hatten die Möglichkeit, ihre Zustimmung oder Ablehnung zu vorformulierten Thesen anzuge-

ben. In der Summe wurden viele Thesen unterstützt. Daraus leitet sich zum Beispiel Unterstüt-

zung dafür ab, dass Fuß- und Radverkehr höchste Priorität haben und Busverkehre optimiert 

werden sollen. Umstritten war die flächendeckende Einrichtung von Tempo 30 (auch auf Haupt-

verkehrsstraßen). Überwiegend abgelehnt wurde eine These zur Erhöhung von Parkgebühren. 

Eine ausführliche Zusammenfassung zur Beteiligung im Rahmen der 2. Online-Beteiligung ist im 

Anhang II zu finden. 
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Öffentlichkeitsbeteiligung: Zwei Öffentliche Foren 

1. Öffentliches Forum 

Neben der digitalen Beteiligung fand am 11. Dezember 2021 ein öffentliches Forum statt, zu dem 

alle interessierten Bürgerinnen und Bürger eingeladen waren. Dieser Einladung sind insgesamt 

40 Bürgerinnen und Bürger nachgekommen, so dass eine interessante und angeregte Diskus-

sion zustande gekommen ist. Aufgrund der pandemischen Lage konnte das Forum leider nicht 

in Präsenz, sondern nur digital stattfinden. Hierfür wurde die digitale Plattform BigBlueButton 

genutzt. Hierbei handelt es sich um eine Plattform, die auf digitale Webkonferenzen spezialisiert 

ist und vom Büro TOLLERORT durchgeführt worden ist. Im öffentlichen Forum wurde über die 

Ergebnisse der Online-Beteiligung berichtet. Zudem wurde anhand von Thesen diskutiert, wie 

sich die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger bis 2035 weiterentwickeln soll. Dies ist ein wich-

tiger Arbeitsschritt als Grundlage für die Erarbeitung von Zielbildern für das Integrierte Mobili-

tätskonzept.  

Die Dokumentation der Veranstaltung befindet sich in Anhang III.  

 

 

Mobilitätsfrühstück 

2. Öffentliches Forum 

Am 17. September 2022 wurden die Bürgerinnen und Bürger erneut in einem öffentlichen Fo-

rum im Rahmen eines Mobilitätsfrühstücks an der Erarbeitung des Maßnahmen- und Hand-

lungskonzeptes beteiligt. Die Veranstaltung konnte dieses Mal in Präsenz an einem Samstagvor-

mittag im Rathaus durchgeführt werden. Der Einladung folgten 26 Personen, mit denen eine 

rege Diskussion über die erforderlichen Maßnahmen zur Verbesserung der Mobilität der 

Emsdettenerinnen und Emsdettener entstand. Darüber hinaus wurden den Beteiligten die Er-

gebnisse der zweiten Online Beteiligung als auch der Mobilitätsbefragung präsentiert. Bei der 

Veranstaltung gab es Zustimmung zu den vorgestellten Maßnahmen. Eine ausführliche Doku-

mentation befindet sich im Anhang IV.  
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Abbildung 2: Eindrücke vom Mobilitätsfrühstück 

 

Öffentlichkeitsbeteiligung: Beteiligung der Schülerinnen und Schüler 

Das Integrierte Mobilitätskonzept soll dazu beitragen, die Mobilität der Menschen in Emsdetten 

nachhaltiger zu gestalten, um aktiv dem Klimawandel entgegenzuwirken. Keine Gruppe in 

Emsdetten ist so sehr von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen wie Kinder- und Ju-

gendliche. Zudem haben sie eine andere Mobilität als Erwachsene und daher auch einen ganz 

anderen Blick auf den Verkehr in Emsdetten. Daher wurde zusätzlich eine Jugend-Mobilitäts-

konferenz am 25.01.2022 durchgeführt. Die Schülerinnen und Schüler der Weiterführenden 

Schulen in Emsdetten haben sich vorab im Unterricht mit der Frage beschäftigt, wie unsere Mo-

bilität im Jahr 2035 aussehen könnte und dafür verschiedene Thesen formuliert. Mehrere Bot-

schafterinnen und Botschafter haben dann in einer digitalen Veranstaltung mit verschiedenen 

Expertinnen und Experten diese Thesen diskutiert. Darüber hinaus wurden auch die Schulkin-der der Grundschulen in Emsdetten beteiligt. Sie haben sich im Unterricht mit einem „Verkehrs – ABC“ beschäftigt und zu jedem Buchstaben des Alphabets ein Verkehrsthema behandelt. Sie 

haben dabei zeichnerisch festgehalten, wie sie den Begriff heute wahrnehmen und wie sie es 

sich für das Jahr 2035 wünschen. Vier exemplarische Vorher – Nachher - Zeichnungen wurden 

dann durch Botschafterinnen und Botschafter ebenfalls in digitalen Veranstaltungen am 01. und 

03. Februar 2022 der Verwaltung der Stadt Emsdetten präsentiert. Die Ergebnisse sowie die 

Bilder wurden dokumentiert und sind im Anhang V dieses Berichts niedergelegt. 
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3 Haushaltsbefragung 

Im Frühling 2022 wurde eine repräsentative Haushaltsbefragung durchgeführt, um den Status 

Quo des Verkehrsgeschehens auf eine valide Datenbasis zu bringen. Für die repräsentative Haus-

haltsbefragung wurden 3.814 Haushalte als Zufallsstichprobe postalisch angeschrieben und zur 

Teilnahme aufgefordert. Im Mittelpunkt der Erkenntnisse steht neben den Haushalts- und Perso-

nendaten das Wegeprotokoll für einen vorgegebenen Berichtstag (werktags). Der Erhebungszeit-

raum war vom 26. April bis 12. Mai 2022. Die Rücklaufquote betrug 15,3 %, so dass von einer 

repräsentativen Befragung gesprochen werden kann.  

 

Der im Anhang VI befindliche Datenbericht umfasst die Grundauswertung der Mobilitätsbefra-

gung der Stadt Emsdetten aus dem Jahr 2022. Mit diesen Auswertungen werden die Ergebnisse 

der vorherigen Haushaltsbefragung aus dem Jahr 2011 aktualisiert und geben einen Überblick 

über das Mobilitätsverhalten und die Verkehrssituation in der Stadt Emsdetten.  

Zur Erhebung des Mobilitätsverhaltens wurden zufällig aus dem Einwohnermelderegister aus-

gewählte Haushalte mit Wohnort in der Stadt Emsdetten zur Teilnahme an der Befragung ein-

geladen. Dabei wurden aus allen Personen ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Emsdetten insgesamt 

3.814 Personen zufällig gezogen (Bruttostichprobe), die in Vertretung für den gesamten Haus-

halt zur Teilnahme an der Mobilitätsbefragung postalisch kontaktiert worden sind. Die Haus-

halte wurden gebeten, einen Haushaltsfragebogen zu beantworten sowie für jedes Haushalts-

mitglied ab 6 Jahren jeweils einen Personenfragebogen. Darüber hinaus sollten für alle Haus-

haltsmitglieder separat in einem Wegeprotokoll die Wege an einem vorgegebenen Berichtstag 

dokumentiert werden. 

Die ausgewählten Haushalte wurden auf insgesamt neun Berichtstage im Zeitraum zwischen 

dem 26. April und dem 12. Mai 2022 aufgeteilt. Als Berichtstage waren dabei lediglich vom Wo-

chenend-, Feiertags- und Ferienverkehr unbeeinflusste Tage bzw. die Normalwerktage Diens-

tag, Mittwoch und Donnerstag vorgesehen. Anhand der Ergebnisse der Befragung lassen sich 

somit lediglich Rückschlüsse auf das werktägliche Mobilitätsverhalten der Einwohnerinnen und 

Einwohner treffen.  

Das Wetter an den Berichtstagen war weitgehend beständig und es waren nahezu keine Nieder-

schlagsmengen zu verzeichnen. Bei Temperaturen zwischen 16°C und 25° C war über die ge-

samte Erhebungsphase ein jahreszeittypisches Temperaturniveau zu verzeichnen. Damit ist das 

Wetter für die Jahreszeit üblich und somit von einem repräsentativen Mobilitätsverhalten ohne 

witterungsbedingte Verzerrungen, insbesondere im Fuß- und Radverkehr, auszugehen.  

 

Auf der folgenden Seite sind in Kurzform die Ergebnisse als Fact Sheet zusammengefasst: 
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Abbildung 3: Faktenblatt zu den Ergebnissen der Haushaltsbefragung 

 

  

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(n=3.873) 
Alle Angaben in % der zurückgelegten Wege  

13 % 
ELEKTROFAHRRAD 

 

Häufige Ziele außerhalb 
Emsdettens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hochgerechnete Anzahl der Hin-  und Rückwege der 
Wohnbevölkerung Emsdettens pro Werktag 

7 % 
MIV  
(MITFAHRER/ - IN) 

  

Modal Split nach  
Verkehrsleistung 
 
 
 
 
 
 
 
 
(n= 34.266) 
Alle Angaben in %  
der zurückgelegten Personenmeter 

 Täglich 25 mal um die Erde  

 3,5 Wege pro Person pro Werktag 

89 % der Einwohner/ - innen sind an 
einem Werktag mobil. Die mobilen 
Personen … 

… machen pro Werktag  3,9 Wege. 

… legen  8,9 km pro Weg zurück. 

… legen pro Werktag jeweils 
insgesamt  30 km zurück. 

So ist Emsdetten unterwegs… 

Mobilitätsbefragung 2022 

Erhebungszeitraum:  
26. April bis 12. Mai 2022 

Befragung der Wohnbevölkerung 
bestehend aus Haushaltsfragebogen, 
Personenfragebogen und Wegeprotokoll 

Teilnahme von 1.167 Personen aus 584 
Haushalten  

Modal Split 2022 | Anteil der Hauptverkehrsmittel  
an den zurückgelegten Wegen 

14 % 
ZU FUSS 

5 % 
ÖV 

40 % 
FAHRRAD 

34 % 
MIV (FAHRER/ - IN) 

Pro Weg werden  
 8,9 km und 
 19 Minuten  
zurückgelegt. 

Modal Split 

Der Modal Split der Stadt Emsdetten weist 
einen stark überdurchschnittlichen 
Fahrradverkehrsanteil auf. 40 % der 
zurückgelegten Wege werden mit dem 
Fahrrad gefahren. Der Anteil der Wege mit 
dem Elektrofahrrad beläuft sich auf 13 %. 
Gegenüber dem Modal Split von 2011 sind 
die Anteile der Wege mit dem 
Umweltverbund (zu Fuß, Fahrrad oder den 
öffentlichen Verkehrsmitteln) jeweils 
gestiegen.  

Zwecke der Wege 

 
 

(n=3.869) 
Alle Angaben in % der zurückgelegten Wege 

genüber  

24%

4%

9%

13%

16%

29%

5%

Arbeit

Dienstl. Erled.

Schule/ Uni

Priv. Erledigung

Einkauf

Freizeit

Bringen/ Holen

Rund 125.900 Wege täglich (Hochrechnung) 

70 % der Wege werden innerhalb der Stadt Emsdetten zurückgelegt (Binnenverkehr). Für 
diese Wege wird vor allem das Fahrrad genutzt (51 % der Wege). 
27 % der Wege führen über die Stadtgrenzen bzw. sind Wege in oder aus der Stadt. 
3 % der Wege werden außerhalb Emsdettens zurückgelegt. 

  

Alle Angaben in % der zurückgelegten Wege 

2

18

14

51

56

25

9

6

18
Über Stadtgrenze

(n=1.1016)

Binnenverkehr
(n=2.690)

ZU FUSS FAHRRAD MIV (FAHRER/ - IN) MIV (MITFAHRER/ -IN) ÖV

3
16

58

7

15

Rheine 
ca. 4.700 Wege 

Münster 
ca. 7.800 Wege 

Greven 
ca. 5.400  
Wege 



Integriertes Mobilitätskonzept für die Stadt Emsdetten Seite 13 von 32 

Planersocietät 

4  Wirtschaftsbefragung 

Emsdetten ist ein wichtiger Wirtschaftsstandort im Münsterland. Der Verkehr ist daher maßgeb-

lich durch Ein- und Auspendler/-innen geprägt. Es pendeln täglich ca. 9.500 Personen ein und ca. 

10.500 Personen aus. Gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Wirtschaft wurde daher 

ein Fragebogen erarbeitet, der sich sowohl an die Unternehmen selbst als auch an ihre Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter richtet. Die Befragung wurde im Mai 2022 durchgeführt.  

 

Insgesamt 41 Unternehmen und 466 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben sich beteiligt. Im 

Fokus hierbei stand die Frage, wie sich das Mobilitätsverhalten auf Dienstfahrten als auch auf 

dem täglichen Weg zur Arbeit darstellt. Darüber hinaus wurde gefragt, welche Maßnahmen in 

den Unternehmen bereits im Bereich des betrieblichen Mobilitätsmanagements umgesetzt und 

welche zukünftig angestrebt werden. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden zudem ge-

fragt, wie sie lieber unterwegs sein möchten und was die Gründe sind, die sie daran hindern. 

Alle Fragen und die Ergebnisse finden sich in Anhang VII wieder.  

Die Ergebnisse der Haushaltsbefragung, dass auf dem Weg zur Arbeit der Pkw dominiert, haben 

sich auch hier bestätigt. Allerdings zeigen sich Unterschiede in Bezug auf den Wohnort der Mit-

arbeitenden. Personen aus Greven beispielsweise kommen zu einem nicht unerheblichen Anteil 

mit dem Fahrrad zur Arbeit. Personen aus Rheine und Münster, obwohl eine sehr gute Anbin-

dung an die Bahn besteht, nutzen überwiegend den Pkw. Viele Mitarbeitenden sind durchaus 

bereit, auf umweltfreundliche Verkehrsmittel umzusteigen. Alleine das Angebot fehlt. Auch die 

Kosten der Alternativen werden als zu hoch bewertet. In der Tat besteht zwar eine gute Anbin-

dung bis zum Bahnhof Emsdetten oder Reckenfeld. Eine Anbindung an den Stadtbusverkehr ist 

jedoch kaum gegeben. Auch auf Dienstfahrten kommt der Pkw zumeist zum Einsatz, auch dann, 

wenn die Dienstfahrt lediglich innerhalb von Emsdetten stattfindet. Bei Dienstfahrten innerhalb 

Deutschlands gewinnt die Bahn eine größere Bedeutung. Hervorzuheben ist, dass ein nicht un-

erheblicher Anteil der Dienstfahrten mit Pkw mit alternativen Antrieben zurückgelegt werden.  

Die Ergebnisse liefern wichtige Hinweise dafür, wo Potentiale bestehen, den Umweltverbund zu 

stärken, und welche Bereiche hierfür optimiert werden müssen. Sie haben daher wichtige Im-

pulse bei der Erarbeitung der Maßnahmen gegeben.  
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5 Aufbau und Inhalt des Mobilitätskonzeptes 

Das Mobilitätskonzept für die Stadt Emsdetten besteht aus der Grundlagenermittlung und Be-

standsanalyse („Stärken & Schwächen“), dem Zielkonzept, dem Zielszenario sowie dem Maß-

nahmen- und Handlungskonzept. Sie sind ausführlich in den Anhängen VI bis X ausgearbeitet.  

Die folgende Darstellung zeigt den Ablauf des Prozesses zur Erstellung des Integrierten Mobili-

tätskonzepts: 

Abbildung 4: Prozessübersicht 

 

5.1 Grundlagenermittlung & Bestandsanalyse   

Die Grundlagenermittlung und Bestandsanalyse fand im Sommer 2021 statt und wurden an-

hand von Ortsbegehungen sowie von Plan- und Datenauswertungen vorgenommen. Aufgrund 

des Status als kreisangehörige Kommune ist Emsdetten bei vielen verkehrlichen Planungen von 

übergeordneten Entscheidungen und Zuständigkeiten abhängig (z. B. hinsichtlich der Straßen-

baulastträgerschaft wichtiger Straßen oder der kreisweiten ÖPNV-Aufgabenträgerschaft). Da-

her fand zudem eine Rückkopplung mit übergeordneten Planungen und Planwerken statt. Die 

Bestandsaufnahme und -analyse wurde dann anhand der verschiedenen Verkehrsträger und 

Themen (Fußverkehr, Radverkehr, ÖPNV und Bahnverkehr, Kfz-Verkehr, Wirtschafts- und Gü-

terverkehr, E-Mobilität, Inter- und Multimodalität, Mobilitätsmanagement und -marketing so-

wie Verkehrssicherheit) durchgeführt und mit der Angabe von zentralen Handlungserforder-

nissen abgeschlossen. Verifiziert wurden die Ergebnisse der Analyse mit der knapp ein Jahr spä-

ter durchgeführten Haushaltsbefragungen und den entsprechenden Ergebnissen. 

Im Fußverkehr wurden zunächst das Wegenetz sowie wichtige Quellen und Ziele in Emsdetten 

und deren Erreichbarkeit im Längs- sowie im Querverkehr untersucht. Auch die Gestaltung des 

Straßen- und öffentlichen Raums spielt eine wichtige Rolle im Hinblick auf die Attraktivität des 
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Zu-Fuß-Gehens und Aufenthalts in Emsdetten. Insbesondere Konflikte mit dem fließenden Rad-

verkehr, z.B. bei gemeinsamer Wegeführung wie auf dem Grünring, gilt es abzubauen, um eine 

Attraktivierung des Fußverkehrs zu erzielen. 

Die Analyse des Radverkehrs zeigte, dass aufgrund Emsdettens kompakter und ebener Topogra-

fie die Grundvoraussetzungen mit guten Erreichbarkeiten für den Radverkehr gegeben sind. 

Dies spiegelt sich in dem bereits heute hohen Radverkehrsanteil von 40 Prozent nach zurückge-

legten Wegen nieder (Haushaltsbefragung 2022). Die Qualität und Einheitlichkeit der Führungs-

formen gilt es jedoch auszubauen.  

Der ÖPNV spielt bei dem Mobilitätsverhalten der Emsdettener Bevölkerung derzeit eine unter-

geordnete Rolle. Der Busverkehr weist in Hinblick auf die Taktung, dem Angebot in Randzeiten, 

der Anbindung von größeren Arbeitsplatzstandorten und der Ausstattung der Bushaltestellen 

Mängel auf, die eine Nutzung des Busverkehrs nicht attraktiv machen. Die gute Nutzung des 

Bürgerbus zeigt, dass Busfahren in Emsdetten attraktiv sein kann und insbesondere für die Da-

seinsvorsorge eine wichtige Rolle spielt.  

Sowohl die (über)regionale als auch innergemeindliche Analyse des Kfz-Verkehrs hat gezeigt, 

dass Emsdetten gut für und durch den Kfz-Verkehr erreichbar ist. Dies spiegelt sich auch in den 

Straßenräumen wider, die häufig durch das Auto dominiert werden und zu Konflikten mit an-

deren Verkehrsträgern wie dem Rad- und Fußverkehr führen. Mit einer fast flächendeckenden 

Verkehrsberuhigung in Wohngebieten hat die Stadt Emsdetten bereits Maßnahmen für eine ver-

trägliche Gestaltung des Kfz-Verkehrs umgesetzt.  

Nicht nur mit der Emsdettener Innenstadt, sondern auch durch die Gewerbe- und Industrie-

standorte ist Emsdetten ein wichtiger Wirtschaftsstandort. Dies führt aber auch dazu, dass ins-

besondere die B481 und die K53 zu Stoßzeiten durch einen hohen Anteil an Schwerlastverkehr 

belastet sind (zwischen 3,5 und 12 %), was z. T. negative Auswirkungen auf die anliegende 

Wohnbebauung sowie Qualitätseinbußen zulasten des Fuß und Radverkehrs hat.  

Die Analyse alternativer Antriebe hat gezeigt, dass sowohl im Radverkehr als auch im Kfz-Ver-

kehr E-Mobilität bereits eine bedeutsame Rolle spielt. Die Haushaltsbefragung hat gezeigt, dass 

37 % der Emsdettenerinnen und Emsdettener ein Elektrofahrrad besitzen. Auch die Zulassungs-

daten bei Elektroautos haben die Erwartungen deutlich übertroffen. Zudem wurde beispiels-

weise der Bürgerbus elektrifiziert und es gibt mehrere E-Ladesäulen sowohl für E-Bikes als auch 

für E-Autos. In Hinblick auf die Inter- und Multimodalität weist der Bahnhof bereits Schnittstel-

len einer Mobilstation auf. Insbesondere an dezentraleren Standorten fehlen solche Angebote 

allerdings noch.   

Im Bereich Mobilitätsmanagement und -marketing zeigte sich, dass es in Emsdetten bereits viele 

Veranstaltungen und Aktionen gibt, die auf das Thema Mobilität und das Rad fahren aufmerk-

sam machen und auch das kommunale Mobilitätsmanagement bereits eine wichtige Rolle spielt. 

Das betriebliche Mobilitätsmanagement in Unternehmen und das schulische Mobilitätsmanage-

ment hingegen ist vergleichsweise gering ausgeprägt und es gilt diesen weiter auszubauen.   

Bei dem Thema Verkehrssicherheit waren für Emsdetten stagnierende Verunglücktenzahlen bei 

den vulnerablen Gruppen zu verzeichnen. Die häufigsten Unfälle ereignen sich dabei in Kreu-

zungsbereichen. Insbesondere jüngere und ältere Personengruppen dominieren das Unfallge-

schehen.  
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Zusammengefasst lassen sich aus der Betrachtung folgende Schwerpunktthemen ableiten:  

 Wechsel auf umweltfreundliche Verkehrsträger ermöglichen 

 Integrierte Straßenraumgestaltung (Nahmobilität und Aufenthaltsqualität) fördern 

 Nahmobilitätsachsen (auch) abseits der Hauptverkehrsstraßen stärken 

 Verträgliche Abwicklung des Kfz– und Wirtschaftsverkehrs 

 Gute Bedingungen für Pendelnde schaffen (in beide Richtungen) 

 Förderung kleinteiliger Strukturen hinsichtlich „Stadt der kurzen Wege“ 

 

Die ausführliche Darstellung der Stärken & Schwächen ist dem Anhang VIII zu entnehmen. 

5.2 Zielkonzept 

Mit dem Integrierten Mobilitätskonzept setzt die Stadt Emsdetten die Grundlagen zur Fortfüh-

rung der Verkehrs- und Mobilitätswende. Daher ist ein zentraler Baustein des Konzepts ein Ziel-

konzept zur Mobilitätsentwicklung. Diese stehen als Grundlage für das Planen und Handeln im 

Bereich der Mobilität (auch jenseits des Mobilitätskonzepts) für die Verwaltung. Die Maßnah-

men des Mobilitätskonzepts sind zudem auf die Ziele abgestimmt. Damit bestehen erstmals ab-

gestimmte Leitlinien für die Fortentwicklung der Mobilität in Emsdetten. Es werden übergeord-

nete Zielsetzungen sowie lokale Erfordernisse und Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

Generell war eine Erarbeitung von Zielen im Prozess wichtig, um im weiteren Verlauf hierauf 

aufbauend verschiedene Szenarien der Mobilitätsentwicklung zu entwickeln (aus diesen wurde 

ein Zielszenario ausgewählt, dessen Realisierung durch ein Set an Maßnahmen vorangebracht 

werden soll – siehe nachfolgende Kapitel). Basierend auf den Analysen, den Hinweisen aus Ver-

waltung, Öffentlichkeit und Politik sowie den exogenen und endogenen Entwicklungen/Zielstel-

lungen wurde ein Zielbild für das Mobilitätskonzept entwickelt.  

Neben identifizierten Schwerpunktthemen (als Handlungserfordernissen) bilden Rahmenbe-dingungen und Trends Einflüsse auf das Zielsystem. Sie stehen „über“ dem Zielkonzept. Maß-
gebliche Rahmenbedingungen sind: 

 CO2-Reduktion (1,5-Grad-Ziel): Die Anstrengung zur Erreichung der Vereinbarungen 

der 2015er UN-Klimakonferenz 

 Verkehrssicherheit („Vision Zero“): Das Ziel, ein Mobilitätsgeschehen ohne Todesopfer 
zu erreichen 

 Sicherung des Wirtschaftsstandorts: Die Sicherung und Stärkung des Wirtschaftsstand-

orts Emsdetten 

 Mobilität 4.0: Die rahmengebenden Themen und Neuerungen durch Digitalisierung und 

Neue Mobilitätsformen (z.B. Sharing) 

Darüber hinaus bilden auch regulative Vorgaben Rahmenbedingungen. So ist das Fahrrad- und 

Nahmobilitätsgesetz (FaNaG NRW) vom 17.11.2021 eine Art Rahmenbedingung und wird bei 

der Formulierung des Handlungskonzepts herangezogen. 
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Die Ziele sollen dabei zum einen als übergeordnete Schnittstelle zu den weiteren Planungen und 

Zielen der Stadt fungieren und gleichzeitig den Handlungsrahmen für das Integrierte Mobilitäts-

konzept vorgeben. Das Zielkonzept des Mobilitätskonzepts besteht aus vier Leitzielen und je-

weils mehreren Unterzielen, die den Leitzielen zugeordnet sind. Die nachstehende Abbildung 

zeigt die vier Leitziele der Stadt Emsdetten. Die Leitziele sowie die zugehörigen Unterziele sind 

in Anhang IX ausführlich dargestellt und beschrieben. 

 

Abbildung 5: Zielkonzept des Integrierten Mobilitätskonzepts 

 
 
 

5.3 Zielszenario 

Das Zielszenario ist ein wesentlicher Bestandteil des Integrierten Mobilitätskonzeptes, da es 

Grundlage für die Erarbeitung der Maßnahmen- und Handlungsempfehlungen ist. Das Zielsze-

nario wird aus alternativen Szenarien erarbeitet, welche die Entwicklung der Mobilität in 

Emsdetten bis ins Jahr 2035 in Abhängigkeit von verschiedenen Strategien darstellen. Je nach 

Ausprägung dieser Strategien, werden auch die im Zielkonzept definierten Ziele erreicht und die 

Rahmenbedingungen und Trends berücksichtigt. Ein Schwerpunkt bei den Rahmenbedingun-

gen liegt vor allem im Bereich Nahmobilität und Umweltverbund. Bei der Ausgestaltung des 

Zielszenarios geht es darum, bei welchen Strategien Schwerpunkte gesetzt werden und wie 

stark diese Strategien ausgeprägt sind. Je stärker eine Strategie ausgeprägt ist, umso höher ist 

auch der jeweilige finanzielle wie personelle Aufwand zur Zielerreichung. Dies ergibt sich aus 
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dem Umstand, dass Umfang und Intensität der Maßnahmen durch die Ausprägung der Strate-

gien bestimmt werden. 

 

Die folgenden Strategien wurden dabei erarbeitet  

 

Ausbauen & Optimieren 

Hierunter wird der Ausbau der Infrastruktur sowie deren Optimierung in Bezug auf die im Ziel-

konzept definierten Ziele verstanden. Mit dieser Strategie gehen hohe finanzielle wie personelle 

Ressourcen einher. Zudem umfasst es die Flächenumverteilung zugunsten umweltfreundlicher 

Verkehrsmittel. Auch die Angebotserweiterung im ÖPNV ist Teil dieser Strategie.  

 

Digitalisieren & Vernetzen 

Die Strategie umfasst vor allem Maßnahmen, die einzelnen Verkehrsträger besser miteinander 

zu verknüpfen, insbesondere durch die Nutzung digitaler Angebote. Ebenso umfasst es Maßnah-men der „Smart City Strategie“ sowie den Ausbau von Sharing Angeboten.  
 

Steuern über Kosten & Preise 

Mit dieser Strategie sollen die Kosten umweltfreundlicher Verkehrsmittel im Vergleich zum Kfz 

günstiger werden. Dies kann sowohl durch das Senken von Preisen (beispielsweise im ÖPNV) 

als auch das Erhöhen von Kosten (beispielsweise Parkgebühren) geschehen.  

 

Steuern über Verkehrsregelungen 

Hierdurch sollen umweltfreundliche Verkehrsmittel gegenüber dem Auto Vorrang im Straßen-

verkehr bekommen, so dass die Nutzung dieser Verkehrsmittel attraktiver gegenüber dem Au-

tofahren wird. Hierunter werden neben Einfahrts- und Durchfahrtsverboten / Einschränkungen 

auch die Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und stärkere ordnungsrechtliche 

Kontrollen verstanden. 

 Das erarbeitete Zielszenario für Emsdetten heißt „Mobilitätsszenario Emsdetten 2035“.  Der 

Schwerpunkt bei den Strategien liegt vor allem im Bereich „Ausbauen und Optimieren“. Die Stra-

tegie erreicht eine sehr hohe Ausprägung. Dahinter folgt die Strategie „Digitalisieren und Ver-netzen“, die jedoch etwas schwächer ausgeprägt ist. Die Strategien „Steuern über Kosten und 
Preise“ sowie „Steuern über Verkehrsregelungen“ liegen dahinter mit einer mittleren Ausprä-
gung.  Die nachfolgende Abbildung zeigt nochmals die Strategien sowie deren Ausprägung des 

Mobilitätsszenarios Emsdetten 2035., Darüber hinaus wird der Zielerreichungsgrad der Ober-

ziele aus dem Zielkonzept für das Zielszenario dargestellt. Der Zielerreichungsgrad ist bei allen 

Zielen hoch bis sehr hoch.  
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Abbildung 6: Übersicht des Zielszenarios 

 

Durch die Umsetzung des Zielszenarios Mobilitätsszenario Emsdetten 2035 soll sich bis 2035 

der Modal Split in Emsdetten zu Gunsten des Umweltverbundes, also Radfahren, Zu – Fuß – Ge-

hen und ÖPNV, verändern. Es wurden im Prozess jedoch keine Zielwerte beschlossen. Für die 

Prognose wurde zum einen der Status Quo (Stand: Haushaltsbefragung 2011, Aktualisierung 

siehe im Kapitel zur aktuellen Haushaltsbefragung) sowie Kennwerte aus der Wissenschaft her-

angezogen. Insbesondere bei der Verlagerung von Pkw-Fahrten unter 5 Kilometer gibt es in 

Emsdetten große Potenziale, einen Modal Shift hin zum Rad- und Fußverkehr zu erzielen. Da 

Emsdetten bereits heute einen hohen Anteil im Radverkehr verzeichnen kann, wird dort ein be-

sonderes Entwicklungspotenzial gesehen. Da der ÖPNV im Emsdetten im Vergleich zu anderen 

Städten und Gesamtdeutschland eine untergeordnete Rolle spielt, wird hier ein etwas geringe-

res aber dennoch vorhandenes Steigerungspotenzial gesehen.  

 

 

 

Der Erarbeitungsprozess des Zielszenarios ist im Anhang X ausführlich dargestellt und beschrie-

ben. 

 
Der Status Quo als Ausgangslage erfuhr zwischenzeitlich durch die in diesem Bericht vorge-

stellte und 2022 durchgeführte Haushaltsbefragung ein Update. Dieses Update zeigt, dass sich 

die Werte allesamt bereits vom 2011er Ausgangswert hin zu den Zielwerten des Mobilitätssze-

narios 2035 hinbewegen. Die Haushaltsbefragung hat gezeigt, dass vor allem die Modal Split-

Werte des Umweltverbunds schon stärker Richtung Zielszenario tendieren. Daher wurden die 
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Zielwerte beim Fußverkehr leicht erhöht und beim Pkw-Verkehr leicht verringert. Die vorigen 

Werte sind in der Zeile Mobilitätsszenario 2035 in Klammern dargestellt. 

 
 

Abbildung 7: Modal Split-Darstellung des Status Quos 2011 + 2022 sowie Mobilitätsszenario 2035 

Jahr Fußverkehr Radverkehr ÖPNV Pkw-Verkehr 
(inkl. Mitfah-
rer 

andere 

Haushaltsbe-
fragung 2011 

11 % 37 % 4 % 47 % 1 % 

Haushaltsbe-
fragung 2022 

14 % 40 % 5 % 41 % - 

Mobilitäts-
szenario 
2035 

16-18 % (14-
16 %) 

45-52 % 8-10 % 25-30 % (25-
32 %) 

- 
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5.4 Entwicklung von Maßnahmen 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Stärken- und Schwächenanalyse und dem entwickelten Ziel-

konzept wurden Handlungsfelder durch die Strategien gebildet. Dies dient dazu, die Maßnah-

men zu strukturieren und vereinfacht es, diese zueinander in Beziehung zu setzen. Die gebilde-

ten Handlungsfelder sind:  

 Ausbauen & Optimieren 

 Digitalisieren & Vernetzen 

 Steuern über Kosten & Preise 

 Steuern über Verkehrsregelungen 

Für die einzelnen Handlungsfelder wurden Maßnahmen sowie (zur Fortführung und Vertie-

fung) Projekte entwickelt, die den Kern des Handlungskonzepts bilden. Sie sind detailliert in 

Maßnahmensteckbriefen (siehe Anhang XI) dargestellt. Die Steckbriefe enthalten weitere Infor-

mationen zum Hintergrund und zur Umsetzung der Maßnahmen und Projekte. Dazu wurden die 

Maßnahmen jeweils hinsichtlich ihrer Priorität, Kostenklasse und dem Zeithorizont zur Umset-

zung klassifiziert. Zudem werden Hinweise auf zu beteiligende Akteure gegeben und potenzielle 

Förderzugänge benannt. Ebenso werden die Maßnahmen und Projekte hinsichtlich ihrer Ziel-

bezüge mit Hilfe einer Farbkennung zugeordnet. Ergänzt werden die Steckbriefe durch grafische 

Darstellungen in Form von Karten oder Best-Practice Fotos. 

Abbildung 8: Aufbau der Steckbriefe 

 

Besonders gekennzeichnet sind die so genannten Schlüsselmaßnahmen. Dies sind Maßnahmen, 

die eine besondere Strahlkraft und Sichtbarkeit für die Umsetzung des Integrierten Mobilitäts-

konzepts darstellen. Zudem sind es Maßnahmen, die eine besonders hohe Priorisierung und Zie-

lerreichung innehaben.  

Im Folgenden werden die Maßnahmen in Kurzform benannt; die jeweilige Nummer der Maß-

nahme ist in Klammern dargestellt, um das Wiederfinden auf den Maßnahmensteckbriefen zu 

erleichtern. 
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5.4.1 Übergeordnete Maßnahmen 

Bei den übergeordneten Maßnahmen geht es vor allem um weiche Maßnahmen, also etwa Maß-

nahmen die auf eine Verhaltensänderung bei bestimmten Zielgruppen abzielen. Dafür soll gene-

rell das Mobilitätsmanagement gestärkt werden, etwa durch den Aufbau und die Unterstützung 

des schulischen Mobilitätsmanagements (1.1) und einer weitergehenden Unterstützung des be-

trieblichen Mobilitätsmanagements (1.2). Darüber hinaus soll die interkommunale Zusammen-

arbeit (1.3) gestärkt und verstetigt werden, z.B. durch die Einrichtung eines regelmäßig stattfin-

denden "Runden Tisch" zum Thema Mobilität. Dadurch kann eine stärkere Abstimmung zu in-

terkommunalen Themen erfolgen, bspw. Radrouten oder ÖPNV-Planungen. 

Zudem soll ein Schwerpunkt auf der Verkehrssicherheit liegen, die durch Ausweitung der Öffent-

lichkeitsarbeit (2.1) und das Aufstellen einer Verkehrssicherheitsstrategie (2.2) langfristig er-

höht werden soll. Die Einhaltung bestehender und neuer Regulierungen soll dabei durch den 

Ausbau der städtischen Verkehrsüberwachung (2.3) sichergestellt werden.  

5.4.2 Ausbauen & Optimieren  

Bei den Maßnahmen aus der Strategie Ausbauen und Optimieren liegt der Schwerpunkt auf dem 

Aus- und Umbau der Verkehrsinfrastruktur.  

Besonders im Fokus ist hierbei die Nahmobilität. Durch eine Barriere- und hindernisarme Ge-

staltung öffentlicher Räume (3) soll eine selbstbestimmte Mobilität für alle Zielgruppen gewähr-

leistet und Qualitätsstandards für Aus- und Umbau der bestehenden Infrastruktur definiert wer-

den.  

Auch im Radverkehr sollen Standards zur Qualifizierung (4) festgesetzt werden, welche beim 

Ausbau und der Umsetzung des Radroutennetzes (4.1), so möglich, eingehalten werden sollen. 

Ein sicheres und attraktives Radverkehrsnetz ist Grundvoraussetzung für die regelmäßige Nut-

zung des Fahrrads als Alltagsverkehrsmittel. Das entwickelte Radroutennetz der Stadt Emsdet-

ten wird sukzessive umgesetzt. Darunter fallen die Ausweisung von Fahrradstraßen und Fahr-

radzonen (4.1.1) sowie die Weiterverfolgung eines interkommunalen Radverkehrsnetzes (4.1.2), 

aber auch der Ausbau von Radabstellanlagen (4.2) und Maßnahmen, welche die Qualität und Ser-

vice im Radverkehr (4.3) verbessern – etwa Reparaturangebote oder auch öffentliche Lademög-

lichkeiten für Pedelecs an relevanten Orten im gesamten Stadtgebiet.  

Ebenso soll im Fußverkehr ein deutlicher Qualitätssprung stattfinden. Ähnlich wie beim Rad-

verkehr werden hier Standards (5) definiert. Diese zeigen sich dann in einem Barrierearmen & 

attraktiven Fußwegenetze (5.1), wo eine besondere Rolle durch die Konzeption von Sitz- und 

Spielrouten eingenommen wird. Ein weiterer Schwerpunkt bildet dabei die Ausweitung und Ver-

besserung von Querungsmöglichkeiten (5.2) und ist zudem eng verflochten mit einer Integrier-

ten Knotenpunktgestaltung (6), welche vor allem an Kreuzungen die Bedürfnisse aller Verkehrs-

teilnehmenden in Einklang bringt und vorrangig die Verkehrssicherheit erhöht. Weitere Maß-

nahmen sind die Fortführung und Intensivierung der Pflege und Instandhaltung von Verkehrs-

wegen (7), damit die Verkehrswege (verschiedener Art) das ganze Jahr über attraktiv, sicher 

und uneingeschränkt nutzbar sind sowie die Teilnahme am Fußverkehrs-Check NRW (5.3), um 

stetig lokale Problemstellen im Dialog mit Bürgerinnen und Bürgern zu identifizieren.  
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Aber auch Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur im ÖPNV sowie ein verbessertes 

Fahrplanangebot gehören in die Strategie Ausbauen & Optimieren: Um den Busverkehr für eine 

breitere Zielgruppe attraktiver zu gestalten, wird eine Verbesserung der Bedienungs- und Er-

schließungsqualität angestrebt. Neben der besseren Anbindung von bisher schlecht erschlosse-

nen Gebieten zählen hierzu eine Taktverdichtung sowie Ausweitung des Angebots zu Schwach-

verkehrszeiten. Vorgesehen ist eine Einheitliche Taktung und Taktverdichtung im Busverkehr 

(8.1), eine Qualitative Aufwertung von Bushaltestellen (8.4) sowie eine Verbesserte Anbindung 

des Industriegebiets Süd (8.2). Letztere könnte als neue Buslinie als Pendler-Shuttle ausgestaltet 

werden. Perspektivisch ist auch ein neuer RB-Haltepunkt „Industriegebiet Süd“ Gegenstand ver-

tiefender Untersuchungen.  

Der ÖPNV soll aber nicht nur in Emsdetten verbessert werden, sondern auch die Anbindung an 

die Nachbarkommunen (8.3), insbesondere zu den Kommunen abseits des Schienenverkehrs 

(Saerbeck, Burgsteinfurt, Steinfurt, Neuenkirchen). 

Zwei weitere Maßnahmen sind der Ausbau und Förderung alternativer Antriebe (9) sowie eine 

stadtverträgliche City-Logistik (10) zur verträglicheren Abwicklung des Wirtschaftsverkehrs. 

5.4.3 Digitalisieren & Vernetzen  

Die Maßnahmen dieser Strategie zielen auf die bessere Vernetzung der einzelnen Verkehrsmit-

tel ab – dies soll sowohl analog als auch digital geschehen.  

Eine Maßnahme ist der Ausbau von Sharing-Angeboten (11), worunter der Aufbau eines städti-

schen Lastenrad-Sharing-Systems (11.1) sowie der Ausbau des stationsbasierten Carsharing-An-

gebots (11.2) fällt.  

Zur Verknüpfung unterschiedlicher Mobilitätsangebote und Förderung der Inter-/Multimodali-

tät werden Mobilstationen (12) errichtet. Dafür werden Kategorien mit unterschiedlichen Aus-

stattungsmerkmalen festgelegt. Darüber hinaus soll der Stadtbusverkehr durch flexible Bedien-

formen erweitert werden (13). Eine mögliche Bedienform ist ein On-Demand-System, das durch 

Buchungen per App oder Telefon spontane Fahrten ohne feste Linienwege ermöglicht. 

Information und Kommunikation durch digitale Medien sind ebenfalls Teil dieser Strategie 

durch die Maßnahmen Informationsangebote digital und im öffentlichen Raum (14) sowie der 

Einführung eines digitalen Parkleitsystems (15). Als Maßnahme, die nicht nur rein verkehrlichen 

Charakter hat, steht die Entwicklung einer schnittstellenübergreifenden (Mobilitäts-)App (16). 

Dadurch werden in einer App digitale Informationen gebündelt und eine angebotsübergreifende 

Buchung von Mobilitätsangeboten ermöglicht. Zudem können weitere Aspekte integriert wer-

den, bspw. der Mängelmelder oder ein privates Wallbox-Sharing. 

5.4.4 Steuern über Kosten & Preise  

Die Maßnahmen in dieser Strategie sollen finanzielle Anreize zur neuen oder erweiterten Ver-

kehrsmittelwahl schaffen. So soll etwa der ÖPNV durch ein verändertes Tarifsystem (17) attrak-

tiver werden. Darüber hinaus sollen die städtischen Förderprogramme (18), wie das Lastenrad-

förderprogramm, fortgeführt und ggf. durch andere Verkehrsmittel ergänzt werden.  
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5.4.5 Steuern über Verkehrsregelungen  

Damit die Stadt – auch gemäß der gesetzten Ziele - lebenswerter und der Verkehr sicherer ge-

staltet wird, werden in dieser Strategie Maßnahmen zur Steuerung über Verkehrsregelungen 

vorgeschlagen. Ansatzpunkte ergeben sich durch eine Reduzierung der zulässigen Höchstge-

schwindigkeit (19) als auch einer besseren Lenkung des Verkehrs (20).  

Eine Erhöhung der Lebens- und Aufenthaltsqualität wird durch eine Aufwertung von Straßen 

und Wohnquartieren erreicht. Maßnahmen mit Hebelwirkung sind hierbei die Ordnung des Par-

kens (21) sowie die Aufwertung von Straßenräumen und Wohnquartieren (22). Durch die Um-

setzung verkehrsberuhigender Maßnahmen werden Straßenräume und Wohnquartiere aufge-

wertet. Mögliche Bausteine hierfür sind Durchfahrtsverbote, Modale Filter, Einengung der Fahr-

bahn und Schaffung von Grün-/Aufenthaltsflächen.  

Diese verhältnismäßig aufwändigen Maßnahmen sollen und können auch bereits durch Ver-

kehrsversuche (19.1) erprobt werden. 

5.4.6 K53n 

Einen Sonderfall bildet die K53n. Sie ist maßnahmenseitig aus dem Handlungskonzept des Inte-

grierten Mobilitätskonzeptes ausgeklammert worden. Mit dem Neubau der K53n im Westen von 

Emsdetten sind Hoffnungen auf umfangreiche Entlastungen auf der alten K53 und anderen Haupt-

verkehrsachsen, wie der B481, verbunden. Perspektivisch soll die geplante K53n im nördlichen 

Bereich noch bis zur B481 verlängert werden. 

Ein Verkehrsgutachten aus dem Jahr 2021 (vgl. Planungsbüro Hahm 2021: VU Neubau Kreis-

straße K53n) attestiert dem Vorhaben eine hohe Entlastungswirkung der derzeitigen K53. Die 

Verkehrswirksamkeit der K53n wird somit als sehr hoch eingestuft – Maßstab dieser Bewertung 

ist die weitgehende mögliche Verlagerung der Durchgangsverkehre sowie eines (erheblichen) 

Anteils der Quell-Zielverkehre. Im Vorzugs-Szenario des Gutachtens werden Entlastungen der 

bestehenden K53, je nach Streckenabschnitt, zwischen mind. 3.800 Kfz/Tag (Reckenfelder 

Straße) und 6.600 Kfz/Tag (Lerchenfeld) prognostiziert. Die Entlastungswirkungen betragen 

für den innerörtlichen Kfz-Verkehr im Mittel zwischen 50 Prozent und 30 Prozent und für den 

Lkw-Verkehr zwischen 80 Prozent und 70 Prozent (mehr als 1.200 Lkw/Tag). Als weitere posi-

tive Aspekte werden die Reduzierung der Lärm- und Schadstoffemissionen und die Reduzierung 

der städtebaulichen Trennwirkung der vorhandenen K53 angeführt. Durch die Umsetzung der 

K53n ergeben sich Chancen, den auf der bestehenden K53 gewonnenen Verkehrsraum umzu-

verteilen, neu zu gestalten und nachhaltig zu nutzen. Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund, 

dass die bestehende K53 durch ein sensibles städtebauliches Umfeld führt, ein nicht zu vernach-

lässigender Aspekt. 

Demgegenüber stehen negative Einflüsse auf die Natur durch landschaftliche Zäsur und Versie-

gelung. Ebenso entspricht eine Komfortsteigerung des Kfz-Verkehrs nicht in Gänze den Zielen 

des Mobilitätskonzepts.  

Im Rahmen des Mobilitätskonzept fand keine gesonderte Bewertung der K53n statt. Die Maßnah-

men sind jedoch in ihrer Gesamtheit nicht von einem Bau oder Nicht-Bau der K53n abhängig.   
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6 Evaluation 

Mit dem Integrierten Mobilitätskonzept für die Stadt Emsdetten sind die verkehrspolitischen 

Ziele für die kommenden Jahre gesetzt. Das Handlungskonzept beinhaltet neben kurzfristigen 

Maßnahmen auch programmatische Ansätze sowie Maßnahmen, die durch weiteren Planungs-

aufwand verfeinert werden müssen. Die Maßnahmen und der Zielerreichungsgrad sowie die da-

raus abgeleiteten Handlungsstrategien werden kontinuierlich gemessen bzw. überprüft. Im 

Rahmen der Evaluation werden Umsetzungsfortschritte beschrieben und die Wirkungen der 

umgesetzten Maßnahmen beurteilt.  Das Mobilitätskonzept ist nicht als abgeschlossenes Werk 

zu betrachten, sondern wird kontinuierlich überprüft und an die jeweils bestehenden Erforder-

nisse angepasst. 

Zusammenhänge und Auswirkungen von Einzelmaßnahmen und Planungsprozessen auf- und 

untereinander sind sehr komplex. Aufgrund sich verändernder Rahmenbedingungen (z.B. Ener-

giekosten, Pkw-Besitz oder Bevölkerungsentwicklung) ist die wirksame Realisierung eines 

langfristig angelegten Handlungskonzepts keineswegs von vornherein garantiert, da verkehrs-

relevante Maßnahmen stets im Kontext zu gesellschaftlichen und sozialen sowie ökonomischen 

und umweltbedingten Rahmenbedingungen betrachtet werden müssen. 

Damit bei der Umsetzung des Mobilitätskonzeptes nachgesteuert werden kann, ist eine konti-

nuierliche Prozessevaluation wichtig. Sie gliedert sich in eine Umsetzungsanalyse sowie die Wir-

kungsanalyse. Die Umsetzungsanalyse erfolgt laufend. Für das Monitoring sollte mindestens 

eine jährliche Abfrage in den Fachbereichen zu den Maßnahmenständen erfolgen. Die im Rah-

men der Evaluation gewonnenen Informationen werden dokumentiert, systematisch aufberei-

tet, anhand der zum Zeitpunkt geltenden Rahmenbedingungen (z.B. rechtliche Grundsätze, No-

vellierungen von Regelwerken, aktualisierten übergeordneten Zielwerten) eingeordnet sowie 

kommuniziert. Auf Basis dessen können u. a. Aussagen zu ergriffenen Umsetzungsschritten, zu 

Wirkungen und möglichen Tendenzen sowie zu abweichenden bzw. nicht erwarteten Wirkun-

gen festgehalten und potenzieller Nachsteuerungsbedarf identifiziert werden. Die Ergebnisse 

sollten dann stets in einem Monitoringbericht zusammengefasst werden. Der Monitoringbericht 

wird regelmäßig im Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität vorgestellt, so dass auch ein 

politisches nachsteuern jederzeit möglich ist. Die Umsetzungsanalyse wertet aus, wie viele Maß-

nahmen bereits umgesetzt wurden bzw. sich in Planung befinden. Auch vor dem Hintergrund 

von Erkenntnissen aus der Evaluation von Einzelmaßnahmen und Projekten werden Erfolge 

und Schwierigkeiten bzw. Hemmnisse in der Umsetzung dokumentiert. Daraus können erste 

Konsequenzen für die weitere Umsetzung erfolgen. Die Auswertung des Umsetzungsfortschritts 

sollte in engen Abständen alle zwei bis drei Jahre erfolgen und mit einem Umsetzungsbericht in 

Politik und Öffentlichkeit kommuniziert werden. 

Eine größere Überprüfung soll nach ungefähr zwei bis drei Jahren erfolgen, um ein rechtzeitiges 

Nachsteuern zu ermöglichen. Hierbei soll neben der Evaluation der Umsetzung eine Wirksam-

keitsanalyse stattfinden. Dafür sind Indikatoren notwendig, um überprüfen zu können, welche 

Wirkungen die Maßnahmen auf die gesetzten Ziele haben („Zielmonitoring“). In der folgenden 

Darstellung sind mögliche Indikatoren vorgestellt: 
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Abbildung 9: Indikatoren zur Evaluation des Integrierten Mobilitätskonzepts 

 

Das Zielmonitoring erfolgt je nach Indikator in unterschiedlichen Rhythmen, da nicht jedes Jahr 

für alle Indikatoren eine Aktualisierung vorgenommen werden kann, weil sich die Indikatoren 

aus drei unterschiedlichen methodischen Säulen ergeben: 

Mobilitätserhebungen in Form von Haushaltsbefragungen,  

Verkehrserhebungen für alle Verkehrsträger sowie  

Befragungen von Verkehrsteilnehmenden sowie 

der Auswertung von Statistiken und Messungen. 

Die Mobilitätserhebung sollte in einem fünf Jahres Rhythmus erfolgen, sodass das Verkehrsver-

halten (Modal Split, Wegeaufkommen, Verkehrsleistung, etc.) zukünftig regelmäßiger gemoni-

tort werden kann.  

Eine vereinfachte Form der Evaluation des Mobilitätskonzepts bietet sich durch eine regelmä-

ßige Bilanzierung des Status‘ der Umsetzung der Maßnahmen des Mobilitätskonzepts – bei-

spielsweise über einen turnusmäßig erscheinenden, kurzen Umsetzungsbericht, oder eine Ta-belle mit Bewertung des Umsetzungsstatus‘ (z.B. anhand der Kategorien „Maßnahme umge-setzt“, „Maßnahme in Planung/Vorbereitung“, „Maßnahme noch nicht umgesetzt“, „Maßnahme zurückgestellt/verworfen“). 
 

Evaluationsempfehlungen 

Neben einer kommunikativen Begleitung der Umsetzung des Mobilitätskonzepts ist auch die 

Evaluation des Mobilitätskonzepts von Bedeutung. Dementsprechend wird für die Umsetzungs-

phase empfohlen, den Fortschritt der Umsetzung sowie die Maßnahmenwirkung kontinuierlich 

zu evaluieren. So soll der Erreichungsgrad der gesetzten Ziele überprüft werden, um gegebe-

nenfalls nachjustieren (wurden die Ziele erreicht? Ja/Nein) und auch das Mobilitätskonzept an-

passen/fortschreiben zu können. Das Mobilitätskonzept sollte vor diesem Hintergrund nicht als 
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abgeschlossenes Planwerk betrachtet, sondern entsprechend als anpassbar und erweiterbar ge-

handhabt werden. Dazu sollten in regelmäßigen Abständen bestenfalls sowohl der Umsetzungs-

status als auch die Effekte des Mobilitätskonzepts erhoben und gemessen werden. Dies funktio-

niert beispielsweise anhand der Erhebung und Auswertung von Daten. Sofern diese nicht lau-

fend vorliegen, kann hier ein gewisser Erhebungsaufwand entstehen. Daher ist eine aufwändi-

gere Evaluation turnusmäßig, etwa alle 5 Jahre zu empfehlen. Die nachfolgende Abbildung ent-

hält den einzelnen Zielen des Mobilitätskonzepts zugeordnete Indikatoren, die beispielhalt für 

eine Erfolgskontrolle der Umsetzung und Zielerreichung herangezogen werden können. 

Die beispielhaft vorgeschlagenen Indikatoren sind nicht als feststehend oder abschließend zu 

bewerten, sondern sollen einen Eindruck vermitteln, welche Möglichkeiten es gibt, den Fort-

schritt der Zielerreichung und damit die Umsetzung des Mobilitätskonzepts qualitativ sowie 

teilweise auch quantitativ zu überprüfen. Die Erhebung der einzelnen Indikatoren ist mit unter-

schiedlichem Aufwand verbunden. Grundsätzlich ist trotzdem zu empfehlen, im Umsetzungs-

zeitraum von 10 bis 15 Jahren letztlich ausgewählte Indikatoren alle zwei bis drei Jahre zu er-

heben, um die Entwicklungstendenzen beobachten zu können und möglicherweise unge-

wünschten Aspekten entgegensteuern zu können.  

Folgende Darstellung zeigt ein schematisches Vorgehen der Evaluation.  

Abbildung 10: Darstellung des Vorgehens zur Evaluation des Mobilitätskonzeptes 

 

 

Es ist zu beachten, dass für den Evaluierungsprozess entsprechende Ressourcen in personeller 

wie auch finanzieller Hinsicht bereitgestellt werden müssen, um ein regelmäßiges und belast-

bares Controlling zu gewährleisten. 
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In der folgenden Maßnahmenübersicht wird dargestellt, wie der Umsetzungszeitraum des In-

tegrierten Mobilitätskonzepts seitens des Gutachter-Teams vorgeschlagen wird. Die jeweiligen 

Umsetzungshinweise und Zeiträume sind auf den Maßnahmensteckbriefen detailliert be-

schrieben.  

Abbildung 11: Zeitstrahl der Umsetzung 
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7 Personalressourcen & Finanzierung 

Im vorigen Kapitel wurde bereits geschildert, dass die Umsetzung neben finanziellen auch 

durch personelle Ressourcen sichergestellt werden muss. Es ist insbesondere wichtig, dass be-

reits im kommenden Jahr mit der Qualifizierung und Umsetzung von ersten Maßnahmen be-

gonnen wird, um zu unterstreichen, dass die Mobilitätswende in Emsdetten aktiv vorangetrie-

ben werden soll. Um dies zu ermöglichen, sind die personelle Ausstattung und Kapazitäten im 

Bereich Mobilitätsmanagement, Verkehrsplanung und Tiefbau zu prüfen und ggfls. anzupas-

sen. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass das vom Rat beschlossene Vorzugsszenario Mobilitätssze-

nario Emsdetten 2035 so ausgestaltet ist, dass eine Realisierung nur mit entsprechenden finan-

ziellen und personellen Ressourcen gewährleistet ist.  

Damit das Integrierte Mobilitätskonzept erfolgreich umgesetzt wird, braucht es darüber hin-

aus Kümmerer. Viele Maßnahmen werden zwar durch die Stadt Emsdetten initiiert, koordi-

niert und betreut, es bedarf aber weiterer engagierter Akteure aus der Stadtgesellschaft und 

aus der Region. Wichtige Erfolgsfaktoren werden daher die Fortsetzung und Vertiefung der re-

gionalen Kooperation und die Einbindung aller relevanten Akteure sein. Die Tragfähigkeit des 

Umsetzungsprozesses ist über eine frühzeitige und fortlaufende Beteiligung der Politik sicher-

zustellen. 

 

Der Masterplan Mobilität hat die Stadt bereits in Bewegung gesetzt. Mit der Fertigstellung des Mobilitätskonzepts hat der Weg zu einer ‚Modernen Mobilität‘ aber erst begonnen. Nach der 

Beschlussfassung startet die anspruchsvolle Etappe der Umsetzung. Um das Ziel zu erreichen, 

bedarf es insbesondere 

 ..engagierter Akteure, 

 ..einer Fortsetzung der kooperativen Zusammenarbeit, 

 ..der Förderung kommunalen Engagements, 

 ..einer Bereitstellung ausreichender Ressourcen und nicht zuletzt 

 ..eines anhaltenden politischen Rückhaltes. 
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8 Fazit 

Das Mobilitätskonzept für die Stadt Emsdetten stellt die Grundlage für die Entwicklung der Mo-

bilität für die kommenden Jahre dar. Durch das strategisch-konzeptionelle Planwerk soll die 

Entwicklung der Mobilität und des öffentlichen Raums kurz-, mittel- und langfristig aktiv ge-

steuert werden. Dazu sind, aufbauend auf einer Zustandsanalyse, zunächst Leitziele, ein Zielsze-

nario und im weiteren Verlauf Maßnahmen und weiterführende Projekte ausgearbeitet worden. 

So gibt das auf die nächsten 10 bis 15 Jahre angelegte Mobilitätskonzept den notwendigen Ent-

wicklungsprozessen einen Orientierungsrahmen, ermöglicht Einschätzungen zu Kosten, stellt 

Zielbezüge und Prioritäten der Maßnahmen heraus, zeigt Förderzugänge auf und gibt der Um-

setzung eine zeitliche Struktur.  

Zur Einbindung von Stadtgesellschaft und Politik wurde der Prozess zur Erstellung des Mobili-

tätskonzepts zum einen im Ausschuss für Klima, Umwelt und Mobilität der Stadt vorgestellt. 

Zum anderen konnten sich über die Online-Beteiligungen sowie die Veranstaltungen für die Bür-

gerinnen und Bürger alle in Emsdetten mobilen Menschen ihre Ideen in das Mobilitätskonzept 

einbringen. Ebenfalls in das Mobilitätskonzept Emsdetten eingebunden wurden bereits beste-

hende bzw. aktuell laufenden Planungen. So konnte sichergestellt werden, dass sich keine Pa-

rallelplanungen bzw. entgegenstehende Planungen ergeben. Es können sich in den kommenden 

Jahren natürlich weitere Planungen und Projekte im Bereich Verkehr und Mobilität ergeben, die 

im Mobilitätskonzept nicht aufgeführt sind. Dies ist normal und wünschenswert – es sind dabei 

jedoch die Ziele des Mobilitätskonzepts, die zugleich für die allgemeine Mobilitäts- und Ver-

kehrsentwicklung in Emsdetten stehen, zu berücksichtigen. 

Zentraler Schwerpunkt des Mobilitätskonzepts ist die Bewältigung verschiedener Zukunftsher-

ausforderungen in Emsdetten. Dies betrifft vordergründig die Umsetzung der Mobilitätswende, 

um damit einerseits die Erreichung von umwelt- und klimapolitischen Zielen auf kommunaler, 

landesweiter, nationaler sowie globaler Ebene zu unterstützen. Eine deutliche Kursänderung 

weg vom privaten Pkw hin zu alternativen Verkehrsmitteln ist dabei das erklärte Ziel. Dazu sind 

im Umweltverbund die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen. Neben der Schaffung attrak-

tiver Fuß- und Radwegeverbindungen gehört dazu auch die Verbesserung des innerkommuna-

len sowie des stadtgrenzen-überschreitenden ÖPNV. Andererseits soll durch das Mobilitätskon-

zepts auch die Wohn- und Lebensqualität in Emsdetten gestärkt werden.  

Ausblick 

Mit dem politischen Beschluss zum Integrierten Mobilitätskonzept für die Stadt Emsdetten ist 

die Arbeit an der Mobilitätswende in Emsdetten bei weitem nicht getan. Es ist nur der erste 

Schritt hin zu einer in ihrer Mobilität und Lebensqualität gestärkten Stadt. Der politische Be-

schluss markiert demnach den Startpunkt zur Umsetzung des Mobilitätskonzepts. Die konzep-

tionierten Maßnahmen und Projekte müssen durch die Verwaltung in den kommenden Jahren, 

in Zusammenarbeit mit der Politik sowie der Stadtgesellschaft, vorangetrieben werden, um die 

gesetzten Ziele zu erreichen. Dazu wird empfohlen, den begleitenden Lenkungskreis weiterhin 

aufrecht zu erhalten und im Zusammenhang mit der Umsetzung des Mobilitätskonzepts regel-

mäßig zu beteiligen. Zur Förderung der Akzeptanz von Maßnahmen und zur Steigerung ihres 
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Bekanntheitsgrades innerhalb der Stadtgesellschaft bietet es sich außerdem an, auch die Öffent-

lichkeit in den Umsetzungsprozess einzubeziehen und über gestartete, laufende oder abge-

schlossene Maßnahmen und Projekte im Rahmen der Umsetzung des Mobilitätskonzepts zu in-

formieren. Neben der verwaltungsinternen Kommunikation zur Umsetzung des Mobilitätskon-

zepts bedarf es auch einer regelmäßigen Abstimmung mit den umliegenden Kommunen, um 

auch die stadtgrenzen-überschreitende Mobilität mit alternativen Verkehrsmitteln zu stärken 

und die jeweilige Infrastruktur entsprechend auf- bzw. auszubauen. Eine dahingehende Kom-

munikations- bzw. Abstimmungsstruktur sollte sowohl auf Ebene der Verwaltung, als auch auf 

politischer Ebene eingerichtet und mit regelmäßigen Terminen aufrechterhalten werden.  
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https://www.emsdetten.de/ratsinfo/vorlage/HW4y3033G5yeFJH4/aktuelle-co2-bilanz-fuer-die-stadt-emsdetten-und-erste-konkretisierung-der-solarstrategie-fuer-die-stadt-emsdetten/
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